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Liebes Konzertpublikum 

 

 Herzlich willkömmen zu unseren Fru hlingskönzerten! 

 Wir erö ffnen sie mit dem 4. Klavierkönzert vön Ludwig van Beethöven – einem 

Werk, das wegen seiner neuartigen, weil sinfönischen Behandlung der Sölö-

stimme fu r das Publikum des beginnenden 19. Jahrhunderts ungewöhnt 

geklungen haben mag, und mit dessen Anfangstakten Beethöven die damalige 

Traditiön auf den Köpf stellte. 

 Den Sölöpart u bernimmt Marret Pöpp, die bereits mehrere Klavierkönzerte mit 

dem Philharmönischen Orchester Riehen aufgefu hrt hat, als Geigerin 

langja hriges Aktivmitglied in unserem Orchester ist und sich seit vielen Jahren 

im Vörstand engagiert. Wir kö nnen uns glu cklich scha tzen, sie als treue 

Wegbegleiterin, gute Freundin und wunderbare Sölistin bei uns zu haben! In 

einem lesenswerten Gespra ch ab Seite 6 verra t sie uns unter anderem, was es 

fu r sie sö besönders macht, das grössartige Beethöven-Könzert mit unserem 

Orchester aufzufu hren. 

 Nach der Pause spielen wir die 1. Sinfönie vön Jöhannes Brahms. Der 

Kömpönist hatte sich u ber 14 Jahre lang damit auseinandergesetzt, Mötive und 

Entwu rfe geschrieben, bis er sich schliesslich im Jahre 1876 traute, seine erste 

Sinfönie zu verö ffentlichen. Wie Beethövens 5. Sinfönie steht auch dieses 

mönumentale Werk in c-Möll und knu pft auch mit dem Möttö „Durch Nacht zum 

Licht“ an dieses Werk an. Wie immer finden Sie zu beiden Werken einfu hrende 

Texte, die dankenswerterweise unsere Klarinettistin Sabine Hebeisen verfasst 

hat.  

 Unser Dirigent Manuel Oswald versteht es hervörragend, uns kammermusika-

lisch zu schulen: Sö lernen wir zum Beispiel, nöch besser aufeinander zu hö ren, 

Hauptstimmen hervörzuheben, Begleitmötive hingegen nöch diskreter zu 

spielen… Jede dieser inspirierenden Orchesterpröben geniessen wir sehr. 

 Nun wu nsche ich Ihnen, gescha tztes Publikum, einen genussvöllen 

Könzertabend und bedanke mich fu r Ihren Besuch! 

 

Katrin Mathieu 

Pra sidentin des Philharmönischen Orchesters Riehen 
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Anzeigen 



Samstag, 5. April 2025 19 Uhr – Kulturzentrum Dön Böscö Basel 

Sönntag, 6. April 2025 17 Uhr – Festsaal Landgasthöf Riehen 

 

Ludwig van Beethoven (1770 – 1827) 

Klavierkönzert Nr. 4 G-Dur öp. 58 (1807)                  ca. 35‘ 

 

I. Allegro moderato 

II. Andante con moto 

III. Rondo vivace 

 

PAUSE                                                 ca. 15‘ 

 

Johannes Brahms (1833 – 1897) 

Sinfönie Nr. 1 c-möll öp. 68 (1876)                        ca. 45‘ 

 

I. Un poco sostenuto – Allegro – Meno allegro 
II. Andante sostenuto 
III. Un poco Allegretto e grazioso 
IV. Adagio – Più Andante – Allegro non troppo, ma con brio – Più Allegro 

 

Philharmonisches Orchester Riehen 

Marret Popp, Klavier 

Manuel Oswald, Leitung 

Private Bild- und Tonaufnahmen 

sind nicht gestattet! 
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Gedankenaustausch mit der Solistin Marret Popp 

 

 

 

 

 

 

Liebe Marret, Du spielst im Philharmonischen Orchester Riehen Geige und stehst uns 

ausserdem als hochgeschätzte professionelle Pianistin zur Verfügung. Wie ist es, 

sozusagen aus dem Orchestergraben auf die Bühne zu wechseln? 

Es ist für mich etwas ganz Besonderes, mit diesem Orchester solo zu spielen, in dem ich 

jede einzelne Person kenne. Das fühlt sich schon deswegen nach Kammermusik für mich 

an – hinzu kommt, dass unser Dirigent Manuel Oswald grossen Wert auf kammermusika-

lisches Musizieren legt, nicht nur im Beethoven-Klavierkonzert, sondern auch in einer 

grossen romantischen Sinfonie wie der 1. Sinfonie von Brahms. Das bedeutet vor allem, 

dass man versucht, sich nicht nur auf seine Instrumentengruppe zu konzentrieren, 

sondern die anderen Stimmen im Orchester gleichsam mitzufühlen. Beim 4. Klavierkon-

zert von Beethoven ist diese musikalische Grundhaltung besonders angebracht: Beethoven 

behandelte den Klavierpart nicht wie bis dahin üblich als «Primadonna», sondern als 

gleichberechtigten Dialogpartner gegenüber den einzelnen Instrumentengruppen des 

Orchesters. Dieses Empfinden fällt eben umso leichter, wenn man alle 71 Kammermusik-

partner:innen kennt! 

Du spielst diesmal bei den Proben in der zweiten Geige mit, obwohl nicht sicher ist, 

dass Du nach Deinem anstrengenden Solopart im Beethoven noch den Brahms im 

Orchester spielen kannst und magst. 

Ja – die Orchesterproben mit Manuel geben mir einfach so viel Energie zurück, auch nach 

einem anstrengenden Arbeitstag in meinem anderen Beruf als Psychotherapeutin. Man 

lernt so viel von ihm, über die Musik, die Instrumente, das Aufeinanderhören im Orchester. 

Wenn ich wählen müsste, am Konzert oder an den Proben teilzunehmen, würde ich darum 

sicher die Proben nehmen! Und die 1. Sinfonie von Brahms will ich mir natürlich nicht 

entgehen lassen. 

Du bist eine grosse Brahms-Verehrerin, oder? 

Tatsächlich kann es für mich gar nicht genug Brahms sein. Ein wichtiger Höhepunkt in 

meinem pianistischen Leben war deshalb auch die Aufführung seines 1. Klavierkonzertes 

mit unserem Orchester 2012. Ich hoffe, wir können mit dem Orchester im Laufe der 

nächsten Jahre auch noch die anderen drei Brahms-Sinfonien spielen – wobei mir die 1. 

Sinfonie bisher immer am nächsten stand. 

Die beiden Werke gehören für mich zum Schönsten, 

was je geschrieben wurde.  Marret Popp 



Wie findest Du die Kombination des 4. Klavierkonzerts von Beethoven mit der 1. 

Sinfonie von Brahms? 

Musikgeschichtlich gibt es viele Zusammenhänge: Das 4. Klavierkonzert entstand fast zur 

gleichen Zeit wie die 5. Sinfonie von Beethoven und wurde im gleichen Konzert zusammen 

mit dieser uraufgeführt (sowie erstaunlicherweise auch noch mit der 6. Sinfonie und der 

Chorfantasie). Die 5. von Beethoven hat ihrerseits viel mit der 1. von Brahms gemein – die 

Tonart c-Moll, die Schicksals-Motive, der Wandel zum strahlenden Dur im Schlusssatz 

(«per aspera ad astra»). Das 4. Klavierkonzert ist zwar zumindest in den Ecksätzen von 

einer lyrischen Grundstimmung geprägt, aber der langsame zweite Satz und an einigen 

Stellen auch der 1. Satz bieten ebenfalls Blicke in tiefste emotionale Abgründe. Auch das 

pochende Kopfmotiv des 1. Satzes, das zunächst sehr friedlich daherkommt, wird spätes-

tens in der Solokadenz in dramatischer Wendung zum Schicksalsmotiv. Ich finde die 

Kombination der beiden Werke, die für mich zum Schönsten gehören, was je geschrieben 

wurde, grossartig und freue mich sehr auf die Konzerte Anfang April! 

 

Das Gespra ch fu hrte Valentin Amrhein. 

Es ist für mich etwas ganz Besonderes, mit diesem Orchester solo 

zu spielen, in dem ich jede einzelne Person kenne.  Marret Popp 
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Marret Popp Klavier 

 Marret Pöpp studierte Klavier bei Elza Kölödin und Tibör Sza sz an der Musikhöchschule 

Freiburg im Breisgau und schlöss das ku nstlerische Aufbaustudium mit Auszeichnung ab. 

Vön 1997 bis 1999 hatte sie dört einen Lehrauftrag inne. Ein Studium der Psychölögie an 

der Universita t Freiburg i. Br. schlöss sie mit der Prömötiön ab. 

 Sie lebt mit ihrer Familie in Riehen (CH) und arbeitet als Psychötherapeutin in Basel. 

 Marret Pöpp erhielt in ihrer Jugend ausserdem Viölinunterricht bei Hedwig Pahl 

(Stuttgart) und nahm als Pianistin an Internatiönalen Meisterkursen bei Edith Picht-

Axenfeld, Victör Merzhanöv, Jöhn Perry, Karl-Heinz Ka mmerling und Klaus Hellwig teil und 

besuchte Kammermusikkurse beim Stuttgarter Klaviertriö und dem Amadeus-Quartett. Sie 

erhielt mehrere Stipendien und war Preistra gerin verschiedener natiönaler und internatiö-

naler Wettbewerbe: u.a. 1. Bundespreis Jugend musiziert, Ibla Internatiönal Pianö Cömpe-

titiön (Sizilien), Internatiönaler Wettbewerb fu r junge Pianisten Ettlingen, Steinway-

Wettbewerb Hamburg und Internatiönaler Bachwettbewerb Saarbru cken.  

 Im Rahmen eines Stipendiums der Brahms-Gesellschaft Baden-Baden verbrachte sie 

einen einmönatigen Studienaufenthalt im Ga stestudiö des dörtigen Brahmshauses.  

 Als Sölistin musizierte sie u.a mit dem Wu rttembergischen Kammerörchester Heilbrönn, 

dem Landesjugendörchester Baden-Wu rttemberg, dem Interregiönalen Jugendörchester 

Baden-Wu rttemberg, dem Balinger Kammerörchester und dem Akademischen Orchester 

Freiburg.  

 Mit dem Philharmönischen Orchester Riehen, in dem sie sönst als Geigerin mitwirkt, ver-

bindet sie eine langja hrige Freundschaft. Daneben gilt ihr besönderes Interesse der 

Kammermusik, die sie im Quintett mit Susanne Mathe , Renatö Wiedemann, Vincent 

Prövidöli und Chisaki Kitö pflegt. 
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Brigitte Kassubek  Konzertmeisterin 

 Brigitte Kassubek begann das Geigenspiel mit 8 Jahren. In 

ihrer Jugend war sie mehrfach Landespreistra gerin beim 

Wettbewerb „Jugend musiziert“ und langja hriges Mitglied 

im Landesjugendörchester Baden-Wu rttemberg. 

 Sie studierte zuna chst Viöline an der Musikhöchschule 

Mannheim bei Valery Gradöw, wechselte spa ter zu einem 

Mathematik– und Physikstudium in Freiburg i.Br. Dört war 

sie Könzertmeisterin im Akademischen Orchester Freiburg. 

 Heute arbeitet sie als Mathematik– und Physiklehrerin am 

Gymnasium Rheinfelden (Baden). Seit 2009 spielt sie im 

Philharmönischen Orchester Riehen, seit 2011 als Könzertmeisterin. Als „rechte Hand“ des 

Dirigenten wirkt sie als grösse Zugkraft fu r das ganze Orchester. 

Manuel Oswald Dirigent 

 Der Friböurger Manuel Oswald ist Dirigent des 

Philharmönischen Orchesters Riehen, des Orchestervereins 

Nidwalden und des Stadtörchesters Luzern. 

 Zwischen 2004 und 2014 war Oswald zweiter Geiger im 

renömmierten Ge meaux Quartett, mit dem er diverse 

internatiönale Auszeichnungen erlangte, sö etwa beim ARD-

-Musikwettbewerb in Mu nchen, beim Jöseph-Haydn-

Kammermusikwettbewerb in Wien und beim Franz-

Schubert-Wettbewerb in Graz. In den Fölgejahren war 

Oswald bis 2016 Mitglied des Merel Quartetts Zu rich söwie 

vön 2018 bis 2021 des Schweizer Kammermusikensembles Camerata Variabile. 

 Als Kammermusiker gastierte Oswald in bedeutenden Könzertsta tten wie der Berliner 

Philharmönie, der Wigmöre Hall in Löndön und dem KKL Luzern. Zu seiner Diskögraphie 

za hlen Aufnahmen fu r renömmierte Labels wie RCA Red Seal, cpö und Genuin. Als 

begeisterter Pa dagöge war Oswald Gastdözent fu r Kammermusik an der Höchschule 

Luzern und u bernahm Lehrta tigkeiten fu r Streichquartett an der Musikakademie Basel 

söwie an der Fölkwang Höchschule Essen. 

 Sein Studium absölvierte Oswald u. a. bei Rainer Schmidt (Viöline) und beim Hagen 

Quartett (Kammermusik). An der ZHdK schlöss er bei Pröf. Jöhannes Schlaefli einen MAS in 

Dirigieren ab. Er lebt mit seiner Ehefrau und zwei Katzen in Zu rich. 

Webseite: www.manueloswald.ch   |   Bildnachweis: © Franziska Strauss, franziskastrauss.com 
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Vincent Providoli Streicherproben+

Vincent Prövidöli studierte an der Musik-Akademie 

Basel. Hier unterrichtet er an der Musikschule Viöline und 

Viöla und an der Höchschule Fachdidaktik und -methödik.

Seine Kammermusikpartner:innen sind Marret Pöpp, 

Chisaki Kitö, Renatö Wiedemann und Susanne Mathe . Mit 

seinen erwachsenen Schu ler:innen erarbeitet er regelma s-

sig Kammermusikwerke fu r Könzertauftritte. Besönders 

begeistert ihn, Wiedereinsteiger:innen die Geheimnisse 

des Viölin- und Viölaspiels nahezubringen.
Vincent Prövidöli ist Pra sident des Freundeskreises 

Basler Streichquartett und Vizepra sident des Kammermusikfestivals „artclassics basel“.

Webseiten: www.baslerstreichquartett.ch und artclassics.ch

Alexander Sloendregt Leitung Bläser

Alexander Slöendregt genöss ab 7 Jahren Klavier-
unterricht, spa ter fölgten Fagött und Orgel. Er studierte in 

Bern Klavier, zudem besuchte er Lehrga nge in Blasmusik-

direktiön, Filmmusik und Orchesterkömpösitiön.

Viele Jahre arbeitete er freiberuflich als Klavier- und 

Musiktheörielehrer, Körrepetitör, Kömpönist und 

Verleger. Heute ist Slöendregt hauptberuflich als 

Lökömötivfu hrer ta tig und wöhnt in Dörnach.

Das Philharmönische Orchester Riehen, in dem 

Slöendregt seit 2010 als Fagöttist mitwirkt und seit 

etlichen Jahren kömpetent und erfölgreich die Bla serpröben leitet, hat 

mit Lebensbilder, Wilhelmus & Helvetia, Elegie und Farewell bereits einige seiner Kömpösiti-

önen zur Urauffu hrung gebracht. 

IMPRESSUM Programmheft Frühlingskonzerte 2025

Herausgeber: Philharmönisches Orchester Riehen, Mörystrasse 34, 4125 Riehen

Kontakt: +41 (0)61 601 09 73, info@phil-orchester-riehen.ch

Redaktion/Gestaltung: Alexander Slöendregt

Titelseite: Sabine Hertig

Druck und Auflage: SAXOPRINT AG, Zu rich; 500 Exemplare

Copyright: Verein Philharmönisches Orcheter Riehen, 2025. Alle Rechte vörbehalten. 

https://artclassics.ch/
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Ludwig van Beethoven:  

Klavierkonzert Nr. 4 G-Dur op. 58 

  

 

 

 

 Das wurde in der Allgemeinen musikalischen Zeitung vöm 17. Mai 1809 u ber das Klavier-

könzert Nr. 4 geschrieben. Zusammen mit dem Fu nften Klavierkönzert ist es einer der 

wichtigsten Vertreter der Gattung: Beethöven verbindet die klassische Förm des Sölökön-

zerts mit dem sinfönischen Prinzip, hat nach den drei ersten, nöch klar vön Mözart beein-

flussten, Klavierkönzerten seine eigene Sprache gefunden und in punctö Förm und Aus-

druck eines seiner innövativsten Werke geschaffen. Das Könzert besticht mit seinem per-

sö nlichen, lyrischen und pöetischen Charakter, fu r den es in Beethövens Schaffen einzigar-

tig ist. Victör Lederer bezeichnet es als Beethövens vielleicht „wichtigstes und experimen-

tellstes Werk dieser Gattung. [Er] stattete das Vierte mit einer fu r das Könzert untypischen 

Innerlichkeit und einer Sanftheit aus, die seinen spa ten Stil vörwegnimmt, und schuf eine 

ganz eigene, magische Klangwelt“. Vielleicht auch deswegen ist es fu r den Beethöven-

Spezialisten Lewis Löckwööd in jeder Hinsicht ein Meisterwerk, mit dem die Geschichte 

des Klavierkönzerts in eine neue Phase eintrat. Beethöven habe seine ganze ku nstlerische 

Kraft in das Könzert gesteckt, das nun tötale Köha renz vön Geist, Gefu hl, Schö nheit und 

Sensibilita t aufwies. 

 Im ersten Satz stellt das Klavier das zarte, lyrische Thema vör; das Orchester nimmt es 

auf, entwickelt es und möduliert es zuerst durch verschiedene Tönarten, bevör das Sölöin-

strument wieder einsetzt. Das zweite Thema beginnt zuna chst geheimnisvöll, steigert sich 

aber in Verbindung mit dem Hauptthema zum kraftvöllen und virtuösen Dialög zwischen 

Orchester und Sölöinstrument, wöbei letzteres die Streicher mit expressiven Figuren, 

Trillern und La ufen umspielt. Fu r die fölgende Kadenz stellt Beethöven zwei Optiönen zur 

„[Dieses Konzert ist] das wunderbarste, eigenthümlichste, künstlichste 

und schwierigste von allen, die B. geschrieben hat […].“ 



Wir danken der Basler Kantönalbank und der Gemeinde Riehen fu r die grösszu gi-

ge Unterstu tzung.
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Auswahl (unsere Sölistin wird die la ngere der beiden spielen); weitere Kadenzen wurden 

unter anderem vön Brahms, Clara Schumann, Busöni, Saint-Sae ns öder Rubinstein kömpö-

niert. Nach der Kadenz wird das Hauptthema nöchmals zitiert, bevör das Orchester den 

Satz zu einem glanzvöllen Abschluss bringt.

Der zweite Satz wurde gema ss Aussagen vön Beethövens Freunden vön der Legende des 

Orpheus und dessen Sieg u ber die dunklen Ma chte der Unterwelt inspiriert, dargestellt 

durch ein du steres Unisönö-Thema im Orchester und einen Klagegesang des Sölöinstru-

ments. Im Verlauf des Dialögs bringen beiden Seiten immer ku rzere Argumente vör, wöbei 

das Orchester immer leiser und das Klavier immer selbstbewusster wird – ein Sieg des 

Guten gegen das Bö se. Andere Theörien bringen den Satz mit der Cöriölan-Ouvertu re –
auch in dieser stehen sich zwei schröffe, herrische einem elegischen Thema gegenu ber – in 

Verbindung, an der Beethöven zeitgleich arbeitete und die zusammen mit dem Könzert 

eine Vörpremiere in privater Gesellschaft erfuhr.

Der dritte Satz in traditiöneller Röndö-Förm ist im Gegensatz zu den beiden vörangehen-

den simpler und vön einem sehr rhythmischen und heiteren Thema charakterisiert. Wie 

der erste entha lt auch dieser Satz eine auf niedergeschriebenen Imprövisatiönen 

Beethövens basierende Kadenz, bevör das Werk mit einem brillanten Prestö endet.

Das Könzert erlebte seine ö ffentliche Urauffu hrung am 22. Dezember 1808 im Theater an 

der Wien – es war Beethövens letzter Auftritt als Sölist mit einem Orchester. Am selben 

Könzert wurden auch die Chörfantasie söwie die Sinfönien 5 und 6 erstmalig zu Gehö r 

gebracht. Leider wurde es danach vernachla ssigt und erst 1836 vön Felix Mendelssöhn 

wiederbelebt. Fu r Schumann war es aber „Beethövens vielleicht grö sstes Klavierkönzert“, 

und fu r Jewgeni Kissin ist es dessen schö nstes.

© Sabine Hebeisen

Entstehung: 1805 – 1806

Uraufführung: Ma rz 1807 im Palais Löbköwitz (privat) söwie 22. Dezember 1808 im

Theater an der Wien (ö ffentlich), beide Male mit Beethöven als Sölist

Besetzung: Sölöklavier, Flö te, 2 Oböen, 2 Klarinetten, 2 Fagötte, 2 Hö rner, 2 Trömpeten, 

Pauken, Streicher

Dauer: 30 – 35 Minuten
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Johannes Brahms:  

Sinfonie Nr. 1 c-moll op. 68 

Abb.: Brahms – Wien, März 1875 – Porträtfoto (Ausschnitt) 

  

 

Abb.: 

„Also blus das Alphorn heut“ 

 

Quelle: Staatsbibliothek Berlin 
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Bsp. 1: Beginn des zweiten Satzes 

 Der dritte Satz hat den selben dreiteiligen Aufbau und söll „ein wenig schnell und graziö s“ 

gespielt werden, hat aber dennöch einen etwas rustikalen Charakter. Der Satz unterscheidet 

sich vöm zweiten durch seine klare Symmetrie und insbesöndere am Anfang durch die 

durchga ngig fliessende Bewegung der Themen: 

 

Bsp. 2: Thema A, von der Klarinette vorgestellt 

 Das Triö, nun im 6/8- statt 2/4-Takt, hat einen helleren, pastöralen Charakter und zwei 

Hauptmötive: drei wiederhölte Nöten bzw. Akkörde in den Bla sern im Wechsel mit abstei-

genden arpeggierten Akkörden in den Streichern. Das Material wird variiert und endet in 



Entstehung: 1862 – 1876

Uraufführung: 4. Növember 1876 in Karlsruhe, Fölgeauffu hrung unter der Leitung des 

Kömpönisten am 7. Növember in Mannheim

Besetzung: 2 Flö ten, 2 Oböen, 2 Klarinetten, 2 Fagötte, Köntrafagött, 4 Hö rner,

2 Trömpeten, 3 Pösaunen (nur im letzten Satz), Pauken, Streicher

Dauer: 40 – 45 Minuten

einem kleinen Hö hepunkt, der aber schnell abklingt und den Satz in die Wiederhölung vön 

Teil A und eine ruhige Cöda fu hrt.

Der vierte Satz beginnt wiederum mit einer langsamen Einleitung, was den Bögen zuru ck 

zum ersten Satz schla gt. Sie ist zuna chst ernst und mysteriö s, dann aber wird sie zunehmend 

intensiv und kömplex und fu hrt zu einem ersten Hö hepunkt, auf den das beru hmte Alphörn-

mötiv fölgt, das Brahms 1868 als Geburtstagsgruss an die vön ihm verehrte Clara Schumann 

geschickt hatte. Darauf fölgt ein Chöral in den Pösaunen und Fagötten und die U berleitung 

zur Durchfu hrung, dessen nöbles Thema vön den Bratschen und Geigen eingefu hrt wird:

Bsp. 3: Das Hauptthema im letzten Satz, auch „Hymnus“ genannt

Auf die Bemerkung, dass sich dieses Thema und das Hauptthema im Schlusssatz vön 

Beethövens Neunter merkwu rdig a hnlich seien, söll Brahms geantwörtet haben: „Jawöhl, und 

nöch merkwu rdiger ist, dass das jeder Esel gleich hö rt“ - er war der sta ndigen Bemerkungen, 

sö pösitiv sie auch gemeint waren, mu de, da sie missverstanden werden und zu Anschuldi-

gungen fu hren könnten, er sei ein Plagiatör. Das zweite Thema ist chrömatisch und bewegt, 

fu hrt in eine Triölenfigur, die sich durch das ganze Orchester bewegt, bevör die Reprise fölgt. 

Jene ist aber nicht, wie es eigentlich u blich wa re, unvera ndert, söndern nun vön Staccati in 

den Hölzbla sern begleitet, die das Thema zu u bernehmen versuchen. Die Musik wird aber 

zunehmend fragmentiert und chrömatisch, sie wird synköpiert, hektisch, energetisch und 

möduliert durch verschiedene Tönarten. Auf dem Weg zur Cöda nimmt Brahms alle Themen 

nöchmals auf, wechselt zuna chst im Pianissimö in geheimnisvölle und harmöniefremde 

Tönarten, bevör sich durch ein Crescendö und Stringendö die Cöda definitiv anku ndigt; sie 

steigert sich u berschwa nglich in eine letzte Ru ckkehr des Chörals, der nun vöm ganzen 

Orchester gespielt wird, und beendet die Sinfönie in einem wahren Kraftakt, einer Zelebrie-

rung vön C-Dur.
© Sabine Hebeisen
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Quellen und weiterführende Literatur (Beethoven & Brahms): 

− Bell Yöung, Jöhn: Brahms. A Listener’s Guide; Amadeus Press 2008. 

− Jander, Owen: Beethöven’s „Orpheus“ cöncertö: the föurth pianö cöncertö in its cultural 

cöntext; Pendragön Press 2009. 

− Körff, Malte: Ludwig van Beethöven. Suhrkamp Verlag 2010. 

− Löckwööd, Lewis: Beethöven. The Music and the Life; Nörtön & Cömpany 2003. 

− Lederer, Victör: Beethöven’s Pianö Music. A Listener’s Guide; Amadeus Press 2011. 

− Allg. musikal. Zeitung 17.5.180 S. 523:                               

 

McCönnell, David A (29.3.2021): A Beginners Guide:                       

− Wikipedia-Artikel: 4. Klavierkönzert (Beethöven) / Pianö Cöncertö Nö. 4 (Beethöven) /

Symphöny Nö. 1 (Brahms) / 1. Sinfönie (Brahms) 

Anzeige 
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Violine I 

Brigitte Kassubek* 

Valentin Amrhein 

Agnete Graf 

Ge rard Gsegner 

Isabelle Gutzwiller 

Christöph Köella 

Andreas Kurmann 

Lisa Marschall 

Meike Ramm 

Jöhannes Ranke 

Sandrine Ru timeyer 

Gabrielle Schmid-Imhöff 

Valin Wang 

Violine II 

Vincent Prövidöli* 

Lövis Amrhein 

Helmut Bauckner 

Frauke Clötz 

Stephanie Grusön 

Sabine Hertig 

Saskia Heyn 

Katrin Mathieu Descöeudres 

Ursula Mesmer 

Serena Möritz 

Helen Oxley 

Astrid Pappenberger 

Marret Pöpp-Liesum 

Tanja Thiele 

Viola 

Julia Richter* 

Maja Briner 

Cörnelia Kneser 

Giuseppe Lisa 

Angela Mc Taggart 

Hella Meyer-Alber 

Annemarie Pfleghaar 

Gabriela Puls 

Anna Röss 

Violoncello 

Chantal Langlötz* 

Yael Arn 

De sire e Eberhardt 

Claudine Gsegner 

Sabine Hefti Schweighauser 

Sietske Heyn 

Ekkehard Kauffmann 

Caröline Kra mer 

Jöhannes Liesum 

Agnes Vönarburg 

Kontrabass 

Nina Walcher* 

Marc Buchmann 

Ce dric Martin 

Sönja Slöendregt 

 

* Konzertmeisterin / Stimm- 

 führung 

Flöte 

Mönika Okamötö-Schreyer 

Diane Walbert Fischer 

Oboe 

Nicölas Galle 

Sabine Petris 

Klarinette 

Sabine Hebeisen 

Alexander Michel 

Fagott / Kontrafagott 

Jenny Hu sler 

Flörentin Kra mer 

Alexander Slöendregt 

Horn 

Simön Fisch 

Heiner Krause 

Micha Lewedei 

Lörenz Liesum 

Trompete 

Markus Hasselblatt 

Dietmar Schubnell 

Posaune 

Oleksandr Lisun 

Christöph Schmid 

Sergei Yemelyanenköv 

Pauke 

Lucas Hettinger 

Mitspielen 

Wenn auch Sie Interesse haben, bei uns mitzuspielen, freuen wir uns auf Ihre Köntakt-

aufnahme. Die Freude am Musizieren und das gesellige Beisammensein unter Freunden 

schaffen die angenehme Stimmung, die wir pflegen. 

Weitere Infös finden Sie auf Seite 22 dieses Prögrammhefts. Besuchen Sie auch unsere 

Webseite auf www.phil-orchester-riehen.ch. 



 Das Philharmonische Orchester Riehen ist eines der ju ngsten in der Regiön: 

Es wurde im Ma rz 2004 gegru ndet. Als erster Dirigent wirkte Brunö Haueter, 

Organist und Gru ndervater des Orchesters. Er gab im Herbst 2006 den Taktstöck 

an den Geiger Jan Sösinski weiter, unter dessen Fu hrung das Amateurörchester 

eine erstaunliche Klangqualita t und ausgepra gten musikalischen Ausdruck entwi-

ckelte. Sösinski ging Ende September 2022 in den Ruhestand und anfangs Ok-

töber 2022 u bernahm Manuel Oswald die musikalische Leitung. Urspru nglich 

ebenfalls Geiger, widmet er sich seit 2021 ausschliesslich dem Dirigieren. 

 Prö Jahr werden zwei Prögramme erarbeitet und jeweils in zwei Könzerten in 
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Riehen und der Regiön aufgefu hrt. Immer wieder betritt das Riehener Orchester 

neue Wege, indem es den Rahmen vön traditiönell klassischen Könzerten verla sst 

und Neues wagt: Im Herbst 2010 Urauffu hrung des Könzerts fu r Marimba und 

Orchester mit Edith Habraken (Kömpönist Markus Gö tz); 2013 Cröss-över mit 

dem Thömas Möeckel Jazz Quartett. Mit Lebensbilder, Wilhelmus & Hel-

vetia, Elegie und Farewell vier Urauffu hrungen des Kömpönisten und Orchester-

mitglieds Alexander Slöendregt. Das Philharmönische Orchester hat fu r sein 

grösses musikalisches Engagement den Kulturpreis der Gemeinde Riehen 2014 

erhalten. 
Foto: © Philippe Jaquet 
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Aktivmitglieder 

 Wenn Sie bei uns mitwirken mö chten, vörzugsweise Orchestererfahrung 

haben und ein Musikinstrument gut beherrschen, mö chten wir Sie gerne 

kennenlernen. 

 Auf der Webseite www.phil-orchester-riehen.ch finden Sie alle Införmati-

önen söwie ein Köntaktförmular. Oder nehmen Sie per E-mail mit uns 

Köntakt auf: info@phil-orchester-riehen.ch 

 

Freunde des Orchesters 

 Die „Freunde des Orchesters“ unterstu tzen uns als Passiv-, Gö nner– öder 

Spönsörenmitglieder: 

• Sponsorenmitglieder erhalten prö Könzertserie zwei Könzertkarten. 

Jahresbeitrag: piano CHF 250.-, forte CHF 500.-, fortissimo CHF 1000.-. 

• Gönnermitglieder erhalten prö Könzertserie eine Könzertkarte. 

   Jahresbeitrag: piano CHF 100.-, forte CHF 200.-. 

• Passivmitglieder erhalten fu r jede Könzertserie die Införmatiönen 

u ber Vörverkauf und Könzerte. 

   Jahresbeitrag: piano CHF 30.-, forte CHF 50.-. 

 

 Söwöhl Gö nner– als auch Spönsörenmitglieder werden auf Wunsch in 

den Prögrammheften erwa hnt – fu r Firmen eine wirkungsvölle Werbung 

(siehe auch Seite 2 dieses Prögrammhefts). 

 Ihre Anmeldung nehmen wir auch gerne schriftlich entgegen: 

  Katrin Mathieu, Mörystrasse 34, 4125 Riehen 

  E-mail: info@phil-orchester-riehen.ch 

 Auch einmalige Spenden sind sehr willkömmen: Entweder mit Twint 

(siehe gegenu berliegende Seite) öder direkt auf unser Köntö bei der Basler 

Kantönalbank: IBAN CH35 0077 0016 0417 0327 5. 

Herzlichen Dank! 
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Herbst 2025

Samstag, 20. September 19 Uhr —Martinskirche Basel

Sönntag, 21. September 17 Uhr — Landgasthöf Riehen

J. Brahms: Viölinkönzert D-Dur öp. 77
Solistin: Susanne Mathé

L. v. Beethöven: Sinfönie Nr. 8 F-Dur öp. 93

Frühjahr 2026

Samstag, 21. Ma rz 19 Uhr — Kulturzentrum Dön Böscö Basel

Sönntag, 22. Ma rz 17 Uhr — Landgasthöf Riehen

Prögramm zum Zeitpunkt der Drucklegung nöch nicht finalisiert.

Mö chten Sie u ber unsere Aktivita ten im Jahresverlauf införmiert bleiben? 

Dann melden Sie sich auf unserer Webseite fu r unseren Newsletter an: 

www.phil-orchester-riehen.ch

philorchesterriehen phil_orchester_riehen






